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Waltraud Riegler stieß 1982
zum Verein und engagierte
sich in den ersten Jahren ins-
besondere in der Lesbengrup-
pe, wurde ihre langjährige De-
legierte bzw. Referentin im
Vorstand sowie später auch
Lesbensekretärin, kümmerte
sich um die Anliegen der Frau-
en im Verein, hielt Kontakt zu
anderen Lesbengruppen im In-
und Ausland, organisierte viel-
fältige Aktivitäten inner- und
außerhalb des Vereins, etwa
1984, 85, 87 bzw. 89 das Er-
scheinen des 2., 6., 9. und 12.
(und letzten) Österreichischen
Lesbenrundbriefs, der etliche
Jahre herauskam, wobei die
Herausgeberinschaft unter
verschiedenen Lesbenprojek-
ten in Österreich „rotierte“.
Waltraud arbeitete auch an
mehreren Österreichischen
Lesbentreffen mit (dem 6.
1987, dem 8. 1989 und dem 9.
1991). Und sie war auch schon
beim (aller-)ersten gesamt-
österreichischen Lesben- und
Schwulentreffen 1983 in Linz
mit von der Partie. 1990 initi-
ierte sie schließlich das erste
Lesbenfußballmatch in Wien.

Sie betreute auch den soge-
nannten „Gewista“-Fall, der
1988 großen Staub aufwirbelte:
Die städtische Werbeflächen-
Firma weigerte sich, gegen Be-
zahlung auf Straßenbahnen
Spruchtafeln mit der Auf-
schrift Lesben sind immer und
überall anzubringen.

Waltrauds Stärke ist immer
das konsequente Durchziehen
zum Teil höchst arbeitsintensi-
ver Projekte und Veranstaltun-
gen gewesen. Über die Jahre

sind es wohl hunderte gewe-
sen, an deren Durchführung
sie beteiligt war. Waltraud hat
sich dabei stets als große Orga-
nisatorin und „Checkerin“ er-
wiesen, auf die Verlaß war.
Wenn sie involviert war,
klappte alles, ging nichts
schief. Und das traf sowohl auf
die unzähligen kleineren und
größeren Projekte, wie die Ver-
anstaltungen im HOSI-Zen-
trum oder die Teilnahme an
zahlreichen Demonstrationen
und Regenbogenparaden ge-
nauso zu wie auf Dauerprojek-
te (z. B. die Mitarbeit an den
Warmen Wochen und den
LAMBDA-Nachrichten) und
die auch nicht wenigen heraus-
ragenden Riesenprojekte, die
die HOSI Wien in all den Jah-
ren realisiert hat und an deren
Durchführung Waltraud maß-
geblich und unermüdlich betei-
ligt war – wie die ILGA-Welt-
konferenz 1989, die ILGA-Ost-
europakonferenz 1993, das IL-

GA-Europa-Seminar 1999, die
beiden Buchprojekte der HOSI
Wien 1989 und 1996, die Groß-
renovierungen des HOSI-Zen-
trums oder das 20-Jahr-Fest
der HOSI Wien im Wiener Rat-
haus im Vorjahr – überall hat
Waltraud ihre Ausdauer und
organisatorischen Fähigkeiten
voll eingesetzt.

Die aufreibende Kleinarbeit
entzieht sich ja meist völlig der
Wahrnehmung durch die Um-
welt. Es ist völlig ausgeschlos-
sen, all die Projekte hier aufzu-
zählen, an denen Waltraud in
den 19 Jahren ihres Engage-
ments in der HOSI Wien und
in den zehn Jahren ihrer Ob-
frauschaft federführend betei-
ligt war. Allein die Podiums-
diskussionen, Ausstellungen
und anderen Veranstaltungen,
die sie mit vorbereitet hat, sind
viel zu zahlreich. Und da
wären ja auch noch die vielen
PR- und anderen Öffentlich-

keits- sowie Vortrags- und Me-
dientermine aufzuzählen, die
sie selber wahrgenommen hat.
Unmöglich – auch sie sind
zahllos gewesen. Und nicht zu
vergessen sind die vielen Kon-
takte und Kooperationen mit
anderen Gruppen und Initiati-
ven der Bewegung. Rechnet
man all die damit verbundenen
Treffen und Besprechungen
zusammen, fehlt in Waltrauds
Terminkalendern dieser Jahre
wohl kaum viel auf ein volles
Tausend an Terminen, die sie
für die HOSI Wien eingetragen
hat.

Trotzdem: Ein paar Highlights
der von ihr mitorganisierten
und betreuten Veranstaltun-
gen im HOSI-Zentrum sollen
hier erwähnt werden. Sie hat
dafür gesorgt, daß Künstlerin-
nen und Wissenschaftlerinnen
wie Krista Beinstein, Christa
Biedermann, Hanna Hacker,
Ilse Kokula, Anke Schäfer und
Ulrike Hänsch im HOSI-Zen-
trum zu Gast waren, aber auch
für „überrannte“ AIDS-Info-
Veranstaltungen nur für Frau-
en, Theateraufführungen und
Videofilmabende.

Durch ihren umfangreichen
Schriftverkehr machte Wal-
traud die HOSI-Wien-Lesben-
gruppe auch im deutschsprachi-
gen Raum bekannt. Sie enga-
gierte sich in der ILGA, vertrat
die HOSI Wien auf etlichen IL-
GA-Tagungen (Zürich 1987,
Oslo und Amsterdam 1988, Bu-
dapest 1989, Leipzig und Stock-
holm 1990, Prag 1991, Linz
1998). Und sie war maßgeblich
an der Herausgabe des 1. Frau-
enbulletins der ILGA beteiligt.

Waltraud Riegler
Zehn Jahre Obfrau der HOSI Wien

Waltraud als faszinierte Zuseherin beim Lesbenfußballturnier 1992 –

neben ihr ihre nunmehrige Nachfolgerin Helga Pankratz.
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Im Februar 1990 wurde Wal-
traud schließlich zur Obmann-
stellvertreterin gewählt – Ob-
mann war damals Reinhardt
Brandstätter. Im folgenden
Jahr sollten die Vereinsfrauen
eine der wichtigsten Statuten-
reformen in der Geschichte der
HOSI Wien forcieren: Für die
drei Vorstandsfunktionen Ob-
mann, Schriftführer und Kas-
sier sollten keine Stellvertrete-
rInnen mehr gewählt werden,
sondern zwei gleichberechtigte
FunktionärInnen, wobei beab-
sichtigt war, die Funktionen ge-
schlechterparitätisch zu beset-
zen. Diese Statutenänderung,
die bis heute gilt, wurde dann
1991 auf der Generalversamm-
lung verabschiedet. Seither gibt
es zwei Obleute, zwei Schrift-
führerInnen und zwei Kassie-
rInnen ohne Rangfolge inner-
halb der jeweiligen Funktion.

Zur ersten Obfrau des Vereins
wurde dann Waltraud im März
1991 auf der „legendären“ Ma-
rathon-Generalversammlung
gewählt – diese dauerte insge-
samt 16 Stunden und mußte
an zwei Sonntagen abgehalten
werden. Waltraud übernahm
das Kommando in der HOSI
Wien damals in einer eher
schwierigen Phase, aus der sie
den Verein geschickt hinaus-
manövrierte. Gemeinsam mit
den Ko-Kapitänen Dieter
Schmutzer, Henning Dopsch
und Christian Högl sollte sie
dann in den folgenden zehn
Jahren das Flaggschiff der
österreichischen Lesben- und
Schwulenbewegung noch durch
so manch bewegte See steuern.

Aufgrund ihrer HOSI-Wien-
Tätigkeit wurde Waltraud
1993 Vorstandsmitglied der In-
itiative Minderheitenjahr 1994,
die danach zur Initiative Min-
derheiten wurde, deren Vor-
stand Waltraud bis heute an-
gehört. Im Februar 1994 wur-
de Waltraud bei der konstitu-
ierenden Sitzung des Öster-
reichischen Lesben- und
Schwulenforums (ÖLSF) zu
dessen stellvertretender Vor-
sitzenden gewählt. 1996 kandi-
dierte sie aus Zeit- und Res-
sourcenmangel nicht mehr für
die Funktion. Kurz danach
sollte es mit dem ÖLSF, das es
heute nur mehr auf dem Pa-
pier gibt, bergab gehen.

1990 begannen für Waltraud
die zahlreichen PolitikerInnen-
besuche – den Anfang machte
sie bei Frauenstaatssekretärin
Johanna Dohnal (31. 10. 90),
danach folgten Sektionschef
Roland Miklau und Ministe-
rialrat Harald Tiegs im Justiz-
ministerium (24. 5. 91), ÖVP-
Familienministerin Ruth Feld-
grill-Zankel (10. 10. 91), ÖVP-
Generalsekretärin Ingrid
Korosec (23. 10. 91), SPÖ-Ju-
stizsprecherin Elisabeth Hla-
vac (5. 11. 91) und Franz Vra-
nitzky (23. 9. 92) – wohl der
Höhepunkt dieser Gespräche,
erstmals empfing ein öster-
reichischer Bundeskanzler Ver-
treterInnen der Lesben- und
Schwulenbewegung. Weiters
gab es Gespräche mit SPÖ-
Klubobmann Willi Fuhrmann
(22. 3. 93), seinem Nachfolger
Peter Kostelka (12. 12. 94), mit
ÖVP-Generalsekretärin Maria

Rauch-Kallat (17. 5. 95), Natio-
nalratspräsident Heinz Fischer
(9. 10. 95), Frauenministerin
Barbara Prammer (19. 2. 97),
LiF-Vorsitzender und Abgeord-
neter Heide Schmidt (26. 2.
97), der Wiener Stadträtin Re-
nate Brauner (17. 3. 97), Ju-
stizminister Nikolaus Michalek
(18. 3. 97), Sozialministerin Lo-
re Hostasch (3. 4. 97), Innenmi-
nister Karl Schlögl (28. 10. 97),
der Wiener Vizebürgermeiste-
rin Grete Laska (27. 10. 98)
und dem SP-Bundesgeschäfts-
führer Andreas Rudas (29. 6.
99).

Im Oktober 1995 war Wal-
traud als Lesben- und Schwu-
lenvertreterin auch zur Exper-
tInnen-Anhörung im Justiz-
Unterausschuß zur Erörterung
der Reform der §§ 209, 220 und
221 geladen.

Waltraud Riegler zählt ganz si-
cher zu jenem Kreis von Aktivi-
stInnen, die die Geschichte der
HOSI Wien maßgeblich geprägt
und mitgestaltet und ungeheu-
re Ressourcen und viel persön-
liches Engagement in die Ver-
einsarbeit investiert haben. Die
hier präsentierte Übersicht
kann nur ein grober Abriß all
dieser Aktivitäten sein. Unter-
stützt wurde sie dabei von ihrer
langjährigen Partnerin Sissi,
was hier nicht unerwähnt blei-
ben soll. Denn ohne großes Ver-
ständnis, Nachsicht und Unter-
stützung der Partnerin wären
solcher Einsatz und derartiges
ehrenamtliches, also unbezahl-
tes Engagement nicht möglich
gewesen.

2001 ist von der UNO zum In-
ternationalen Jahr der Freiwil-
ligen ausgerufen worden –
Waltrauds ehrenamtliches En-
gagement ist sicherlich auch in
diesem Zusammenhang ein
leuchtendes Beispiel innerhalb
der österreichischen NGO-Sze-
ne und Zivilgesellschaft, das
eigentlich auch breitere gesell-
schaftliche Anerkennung als
nur durch die Lesben- und
Schwulenbewegung verdiente
– aber wir leben ja in Öster-
reich! Eines muß nämlich auch
bedacht werden: Ein Engage-
ment wie in der HOSI Wien
dient nicht nur dazu, politische
Ziele zu erreichen, sondern er-
füllt auch ganz wichtige soziale
Funktionen. Nicht nur durch
ihre persönlichen Gespräche
mit vielen Lesben, sondern
auch durch ihren Anteil an der
Aufrechterhaltung einer Infra-
struktur wie der HOSI Wien
im allgemeinen und der Les-
bengruppe im besonderen hat
Waltraud vielen jungen Men-
schen bei einem problemfreien
und positiven Coming-out ge-
holfen und dadurch sicherlich
so manches Abgleiten in Un-
glücklichsein, Depression,
Sucht oder gar Freitod verhin-
dert.

Waltraud wird auch weiterhin
der HOSI Wien zur Verfügung
stehen und – in geringerem
Ausmaß – im Verein mitarbei-
ten. Dennoch soll ihr an dieser
Stelle für ihre bisherige Tätig-
keit nochmals ganz herzlich
gedankt werden. Und auch
Sissi für ihre Unterstützung. 
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Drei Momente aus 10 Jahren engagierter Obfrauschaft: Pressekonferenz 1987, Mauthausen-Gedenken 1990, Besuch Minister Einems 1998
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